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Problemstellung

● wenige empirische Studien zu LEG

● wenig Berücksichtigung der Schüler*Innenperspektive 



Stand der Forschung

● normative Perspektive auf die LEG

○ individuelle Förderung 

○ Selbstverantwortung 

○ Zielsetzung und Reflexion

○ Kooperation 

● wenig empirische Befunde

● Masterarbeit an der GeLoWe: Evaluation aus 

Lehrerperspektive

● Bedarf einer Evaluation aus Schüler*Innenperspektive



Ablauf des Forschungsprojektes

● Vorbereitende Workshops zu den Teilbereichen eines 

Forschungsprojektes

● Zwei Hospitationstagen an der Schule

● Konkretisierung der Forschungsfrage

● Erstellung eines geeigneten Fragebogens

● Bearbeitung der Fragebögen durch die Schülerinnen und Schüler

● Auswertung und Interpretation der Ergebnisse



Forschungsfrage

Wie fördert die Schule die realistische Selbsteinschätzung der Schülerinnen 

und Schüler in den Lernentwicklungsgesprächen (LEG) aus Sicht der SuS in 

den Jahrgängen 5 – 7 und inwieweit wird das LEG den theoretischen 

Ansprüchen gerecht.



Methode

● repräsentative Stichprobe

● per Losverfahren wurden die heutigen Klassen 6c, 6d, 6e, 7a, 7c, 7d, 

8a, 8b und 8e (Schuljahr 2021/22) ausgewählt

● Durchführung im Juni 2021

● 209 von 242 ausgeteilten Fragebögen wurden von den SuS ausgefüllt

● Rücklaufquote von 86,4 %



Präsentation der Ergebnisse
Item 1: Item 1: Durch das LEG wird meine Lernentwicklung sehr gut begleitet.



Präsentation der Ergebnisse
Item 2: Durch das LEG werde ich individuell gefördert.



Präsentation der Ergebnisse
Item 2: Durch das LEG werde ich individuell gefördert. 

Jahrgang 5 Jahrgang 
7



Präsentation der Ergebnisse
Item 3: Das LEG ist wichtig, um ein ausführliches Feedback zu meinen 

schulischen Leistungen zu erhalten.



Präsentation der Ergebnisse
Item 5: Während des LEGs fühle ich mich von meiner Lehrerin/ meinem 

Lehrer respektiert und ernst genommen.
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Präsentation der Ergebnisse
Item 6: Durch das LEG lerne ich meine schulischen Leistungen 

realistisch einzuschätzen.



Präsentation der Ergebnisse
Item 8: Durch das LEG lerne ich mir erreichbare Ziele zu setzen.



Präsentation der Ergebnisse
Item 9: Durch das LEG lerne ich meine Ziele wirklich umzusetzen.



Präsentation der Ergebnisse
Item 9: Durch das LEG lerne ich meine Ziele wirklich umzusetzen.
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Präsentation der Ergebnisse
Item 13: Am Ende eines LEGs formulieren wir immer zusammen ein Ziel.



Präsentation der Ergebnisse
Item 16: Mein/e Lehrer/in hilft mir dabei, ein Ziel zu setzen, 

das realistisch erreichbar ist.
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Präsentation der Ergebnisse
Item 20: Im Schulalltag werden die im LEG festgelegten Ziele im Blick 

behalten.



Präsentation der Ergebnisse
Item 20: Im Schulalltag werden die im LEG festgelegten Ziele im Blick 

behalten.

Jahrgang 5 Jahrgang 
7



Präsentation der Ergebnisse
Item 21: Im LEG wird gemeinsam darüber nachgedacht, wie gut ich 

meine vorherigen Ziele erreicht habe
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Präsentation der Ergebnisse
Item 22: Wenn ich das Ziel nicht erreicht habe, wird es so geändert und 

angepasst, dass ich es erreichen kann. 
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Präsentation der Freitext Ergebnisse

Item 23: Was ist deiner Meinung nach bei der Durchführung eines LEGs

besonders wichtig, damit dieses erfolgreich abläuft?

● von 122 Befragten beantwortet (Quote von 58,7%)

● 17 Antworten (13,9%) nicht auswertbar

● 105 Antworten einer Quote von 50,5% von n

Item 24: Was ist deiner Meinung nach bei der Durchführung eines LEGs

besonders wichtig, damit dieses erfolgreich verläuft?

● von 132 mal beantwortet (Quote 63,5%)

● Nach Bereinigung der Daten lag die Quote mit 122 Daten bei 58,7%

Item 25: Hast du noch Wünsche bzw. Verbesserungsvorschläge zum LEG?

● wurde insgesamt 106 ausgefüllt, sodass die Quote 51% betrug



Präsentation der Freitext Ergebnisse
● Cluster des Items 23:



Präsentation der Freitext Ergebnisse
● Aufteilung der Kategorien innerhalb der Cluster



Präsentation der Freitext Ergebnisse
● Aufteilung der Unterkategorien innerhalb der Cluster



Präsentation der Freitext Ergebnisse
● Cluster des Items Item 24



Präsentation der Freitext Ergebnisse

● Aufteilung der Unterkategorien innerhalb der Cluster



Präsentation der Freitext Ergebnisse
● Aufteilung der Unterkategorien innerhalb der Cluster



Präsentation der Freitext Ergebnisse
● Cluster des Items 25



Interpretation der Ergebnisse

● Geschlossene Fragen 

○ Zufriedenheit mit den LEG insgesamt hoch 

○ Rolle der Lehrkraft wird insgesamt positiv bewertet



Interpretation der Ergebnisse

● Offene Fragen

○ eine gute Gesprächsatmosphäre scheint wichtig

○ Ziele werden oft angesprochen

○ Feedback wird oft angesprochen 

○ Noten werden in einigen Freitextantworten thematisiert

○ in Item 25 werden kaum Wünsche oder Verbesserungsvorschläge 

geäußert

○ Vorstellungen der LEG decken sich mit den theoretischen 

Ansprüchen in der Literatur

Anmerkung: Evtl. sozial erwünschte Antworten



Schlussfolgerungen und Perspektiven

● Unterstützung durch das LEG

● Optimierungsbedarf im Erreichen und Modifizieren der Ziele

● Rückmeldung der Lehrkräfte an die Schülerinnen und Schüler

● Relevanz der Noten 



Zeit für offene Fragen



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Katharina Kosubek & Laura Demann
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